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DIE AUSGANGSLAGE

Gesellschaft

Nachhaltige 
Siedlungs-

entwicklung



DER GEMEINSAME BLICK

 Identifizierung von Potenzialflächen 
durch eine Restriktionsanalyse

 Entwicklung von Eignungskriterien zur 
Bewertung der Potenzialflächen 

 Bewertung der Potenzialflächen durch 
ein regionsweiteinheitliches 
Flächenranking 



DIE GEMEINSAME AUSWAHL

 In 27 bilateralen Gesprächen 
wurde die Flächennutzung 
basierend auf der regionsweiten 
Bewertung festgelegt

 GeoNode diente als gemeinsame 
Abwägungsgrundlage

 Grüne Infrastruktur & 
Konfliktpotenziale

 Wohnen, Gewerbe, Industrie 
Mischnutzung



DAS GEMEINSAME 
SIEDLUNGSENTWICKLUNGSKONZEPT

 Frühzeitige Abwägung 
von 
Flächennutzungskonflikten 
durch kommunales Wissen 
und regionale 
Datengrundlagen

 Erhöhte Transparenz
über die 
Flächenentwicklung der 
gesamten Region 

 Kommunikations-
instrument für die 
Politik und Bürgerschaft 



GEMEINSAME REDUZIERUNG DER 
FLÄCHENINANSPRUCHNAME? 

Bisher haben wir Potenzialflächen für die Entwicklung identifiziert… 

… und trotzdem wird die Region nur 1/3 ihres Wohnraumbedarfs decken können

 Ein zentraler Baustein für eine sozial-ökologische Siedlungsentwicklung ist die 
Bebauungsdichte Dichtekonzept 

 Unabhängig von kommunalen 
Grenzen schlägt NEILA eine 
standort- und mengenbezogene
Steuerung vor 

 Konstruktiver Prozess der Erarbeitung, 
der jedoch von bestehenden 
Vorstellungen der eigenen Kommune in der Verwaltung & Politik kritisch 
gesehen wird  Dichtebroschüre 
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